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Ordnung 
für die 

Erteilung der Doktorwürde 
durd1 d ie 

H ochschule für Landwirtsd1aft und Brauerei 

in Weihenstephan. 

§ 1. 

Die Würde eines Doktors der Landwirtschaft wird durch die !-loch­
schule für Landwirtschaft und Brauerei in Weihenstephan verliehen auf 
Grund einer wissenschaftlichen Abhandlung (Dissertation) und einer ein­
gehenden mündlichen Prüfung. 

Der Gegenstand der Dissertation wird von dem Bewerber g-ewählt 
und in deutscher Sprache behandelt. 

Die Abhandlung muß wissenschaftlich beachtenswert sein und die 
Fähigkeit des Bewerbers dartun, se lbständig wisse nschaftlich zu arbeiten. 

§ 2. 
Die Zu lassung zur Promotion setzt voraus: 

1. Das Reifezeugnis einer deutschen, neunklassigen, höheren Lehr­
ans talt. 

Mit Genehmigung des Staatsministeriums für Unterricht 
und Kultus kann auch eio ausländisches Reifezeugnis als aus­
re ichend angesehen werden, soferne die Gleichwertigkeit der 
Vorbildung im Auslande gesichert erscheint. 

2. Den Nachweis eines mindestens vierjährigen Studiums der 
Landwirtschaft an einer deutschen Hochschule. Von d iesem Stu­
dium müssen wenigstens drei Semester a n der Hochschule für 
Landwirtschaft und Brauerei in Weihenstephan zugebracht sein. 
Ein Studienjahr kann durch eine zweijährige landwirtschaftliche 
Praxis ersetzt werden. Die Anrechnung eines anderweitigen 
Hochschulstudiums bedarf d er Genehmigung des Staatsmini­
ste riums für Unte rricht und Kultus. 

3. Den Nachweis der Ablegung der landwirtschaftlichen Dipl~in­
prüfung. An Stelle der landwirtschaftlichen Diplomprüfunj! 
können mit · Genehmigung des Staatsministeriums für Unter-
richt und Kultus a ndere gleichwertige Prüfungen treten. · 
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. * 3. 

Das Gesuch um Zulassung zur Promotion ist schriftlich a n das Rek­
torat der Hochschule ZU richten. Darin sind d ie Fächer zu bezeichnen 
in denen der Bewerber geprüft zu w~i-den w ünscht. 

Dem Gesuche sind beizufügen : 
1. ein deutsch abgefaßter Lebenslauf, der namentlich auch über 

den Bildungsgang d es Bewerbers Aufschluß g ibt ; 
2. die Schriftstücke in Urschrift oder beglaubig ter Abschrift, durch 

d ie de r Nachweis der E rfüllung der in § 2 Ziff. 1 ~ 3 ge­
nannten Bedingungen erbracht wird; 

3. eine wissenschaftl iche Abhandlung über einen Gegenstand, der 
e inem an der Hochschule durch einen hauptamtlichen Dozenten 
vertretenen Fachgebiet entnommen ist, insoweit dieses den 
Landwirtschaftswissenschaften angehört oder als Grundlage oder 
Hilfsdisziplin de rselben erscheint. 

Die Abha ndlung muß, mit de r eigenhändig geschriebenen 
und unterschrieBenen Erklä rung des Bewerbe rs versehen sein, daß 
er s ie, abgesehen von clen ausdrüt.:klich z:u bezeichnenden Hilfs­
mitteln selbständig verfaßt habe; ferne r mit einer g leichen 
Erklärung darüb'er, ob er die Abhandlung in einer wissenschaft­
lichen Anstalt und in welcher e r s ie ausgearbeitet, sowie ob und 
wo er sie bereits für eine Prüfung oder P romotion oder für 
einen ähnl ichen Zweck zur Beurteilung eingereicht hat ; 

4. ein Führungszeug nis der Hochschule oder , sofe rne der Bewerber 
nicht immatrikuliert ist, der Polizeibehörde des letzten Aufent­
haltsor tes oder· gegebenenfalls der vorgesetzten Behörde des 
Bewerbers; 

5. eine Bescheinigung der Kassenverwaltung der Hochschule über 
Einzahlung der halben Prüfungsgebühren. 

Die· Höhe der Prüfungsgebühren wird gesondert geregelt. 

§ 4. 

Das . Rektor;1t überweist das Gesuch mit den Beilagen an den Lehrer-
rat. Dieser bestimmt) fa lls sich keine Bedenken e rgeben, aus seiner 
Mitte einen Berichterstatter und einen Mitberichterstatte r. Nach Beur­
teilurig d.er wissenschaftlichen Arbeit durch den Ber ichtersta tter und den 0 
Mitberichte rstatter ist die Abhandlung mit qen Gutachten bei sämtlichen 
Mitgliede.n;t des Lehrerrates in Umlauf zu setzen. 

§ 5. 

Der Lehrerrat entscheidet mit einfacher Stimmenmehrheit über die 
Annahme der Abhandlung. Wird s ie abgelehn t, so g ilt die Prüfung als 
nicht bestanden; wird ·Sie angenommen, so bestimmt 'der Lehrerrat die Zeit 
der mündlichen Prüfung. 

Der ·Restbetrag. der Prüfungsgebühr ist vor de r mündlichen Prü­
fung zu entrichten. Eine ·Rückvergütung .einbezahlter Prüfungsgebühren 
findet nicht statt. -
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§ 6. 

Die mündliche Prüfung erstreckt sich auf das Fachgebiet, dem die 
Abhandlung entnommen ist, und auf zwei weitere vom Bewerber zu 
wählende, durch einen hauptamtlichen Dozenten vertretene Nebenfächer. 
Die Prüfung ist mit j edem Bewerber einzeln vorzunehmen. Sie findet 
unter dem Vorsitze des Vorstandes der landwirtschaftlichen Abteilung, 
oder, falls dieser selbst zu prüfen hat, seines Stellvertreters statt. Sie 
wird vom Berichterstatter und den Vertretern der Nebenfächer (bei 
doppelter Besetzung der einschlägigen Fächer vom ordentlichen Professor) 
vorgenommen. Der Vorstand der landwirtschaftlichen Abteilung, der 
Berichterstatter, der Mitberichterstatter und die Vertreter der beiden 
Nebenfächer bilden den Prüfungsausschuß. Sie haben bei der mündlichen 
Prüfung anwesend zu sein. Die übrigen Dozenten der Hochschule können 
der . Prüfung beiwohnen. 

Ist die Abhandlung nicht dem Gebiete der landwirtschaftlichen Fach­
wissenschaften entnommen, so müssen die zwei anderen Prüfungsfächer 
aus dem Gebiete dieser Fachwissenschaften gewählt werden. Den Umfang 
der Oebiete, aus denen zu prüfen ist , hestimmt der Prüfungsausschuß. 

Die mündliche Prüfung dauert insgesamt 11/2 Stunden ; hiervon ent­
fallen auf ·das Hauptfach 3/4 Stunden. 

§ 7. 

Nach Beendigung der mündlichen Prüfung über deren Gang eine 
Niederschrift aufzunehmen ist, entscheidet der Lehrerrat auf Antrag des 
Prüfungsausschusses in einer Sitzung darüber, ob und mit welchem der 
vie_r Urteile "Bestanden" 

"Gut bestanden" 
"Sehr gut bestanden" 
"Mit Auszeichnung bestanden" 

der Bewerber die Prüfung bestanden h11t. Bei der Feststellung des Cle­
samtausfalles der Prüfung ist die Beurteilung, welche die wissenschaftliche 
Abhandlung gefunden hat, besonders zu berücksichtigen. 

§ 8. 

Der Beschluß des Lehrerrates wird dem Bewerber durch das Rek-

u torat mitgeteilt. Das Doktordiplom wird ihm jedoch erst ausgehändig t. 
nachdem er 4 mechanisch vervielfältigte, gebundene Abd rucke der als 
Dissertation anerkannten Abhandlung. eingereicht hat. Vor der Aushän-
digung des Oiplomes hat der Bewerber nicht das Recht, sich Doktor der 
Landwirtschaft zu nennen. 

Die eingereichten Abdrucke müssen ein besonderes Titelblatt tragen. 
auf dem die Abhandlung unter Nennung des Berichterstatters ausdrücklich 
bezeichnet ist als: "Von der Hochschule für Landwirtschaft und Brauerei 
in Weihenstephan zur Erlangung der Würde eines Doktors der Land­
wirtschaft genehmigte Dissertation". 

Auf Antrag des Berichterstatters oder des Mitberich.terstatters kann der 
Lehrerrat verlangen, daß der Bewerber vor Herstellung der Abdrucke 
Änderunger. in seiner Arbeit vornehme. 

3 



§ 9. 

, Das Doktorclipiom wird nach • dem in der Anlagcr l <,~pgeg~benen 
Muster ausgestellt. Ein Abdruck des , Diploms wird 14 . Tage lang am 
schwarzen Brette ,der Hoc~sch.ule ausgehängt. . 

Eine Liste der Promovierten ist nach Maßgabe des in der Anlage Il 
c.nthaltenen Musters halbjähr ig dem Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus einzureichen *). 

§ 10. 
· Von de r Abweisung eines Bewerbers oder dem Nichtbestehen der 

Prüfunj! ist sämtl ichen deutschen Hochschulen Mitteilung zu machen. 
Eine abermalige Bewerbung ist nur einmal und nicht vor Ablauf 

eines Jah res zulässig . Dies g ilt auch, wenn die e1·ste erfolglose Bewerbung 
an einer anderen Hochschule stattgefunden hat. 

War die erste Bewerbung bei der Hochschule Weihenstephan erfolgt 
und war bei derselben die Dissertation angenommen worden, aber die 
mündliche Prüfung ungünstig ausgefallen, so ist nur die letztere zu wieder­
holen und nur der zweite Teilbetrag der Prüfungsgebühr nochmals zu 
entrichten. 

§ 11. 

Wegen der Verwendung der Promotionsgebühren bleibt weite re 
Regelung vorbehalten. 

§ 12. 

In Anerkennung hervorragender Verdienste um die Förderung der 
Landwirtschaft, kann durch einstimmigen Beschluß des Lehrerrates unter 
Benachrichtigung der übrigen deutschen Hochschulen die Würde eines 
Doktors der Landwirtschaft ehrenhalber als .seltene Auszeichnunv ver-
1 iehcn werden. 

Festgesct.zt mit Entschließ~ng des Staatsminis teriums für Unterricht 
und Kultus vom 21. April 1924, Nr. 186 1. -*) Die in § 9 bezeichneten beiden Anlagen sind in vo rliegendem 
Druck nicht enthalten. 
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